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Kämpfen für den Frieden  
Das Kriegsrecht in Mindanao
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10. August 2017
Marawi. Eine Stadt wird zum Symbol. Tausende Filipin@s lüchten vor den 
Detonationen. Etwa 300 Menschen sind zwischen den Fronten gefangen. 
Polizei und Militär kämpfen Seite an Seite gegen Mitglieder der Abu Sayaf 
und der Maute-Gruppe. Präsident Duterte verhängt das 60-tägige Kriegs-
recht über die gesamte südliche Insel Mindanao. Zwei Monate später, am 
22. Juni 2017, verlängern der Senat und das Repräsentantenhaus in einer
Sondersitzung das Kriegsrecht bis zum 31. Dezember 2017. Ausschlagge-
bend waren der Angrif und die Einnahme der Stadt Marawi durch Mitglie-
der der terroristischen Abu Sayaf und der Maute Gruppe.2 Was hat die Ver-
längerung des Kriegsrechts zur Folge?
ފWhy do you have to compare me with Marcos?  
I’m not Marcos. I may not be as brilliant as Marcos but, 
deinitely, I’m more attuned to my values in life.ދ1
Was ist passiert?
Der Präsident hat Ende Mai das Kriegsrecht 
über Mindanao verhängt, um die gesetzlose Ge-
walt zu unterdrücken, so Pressesprecher Er-
nesto Abella bei der Verkündung des Kriegs-
rechts.3
Seither kam es zu blutigen Auseinandersetzun-
gen im Inneren Marawis. Sondereinsatzkom-
mandos der Polizei kämpfen Seite an Seite mit 
dem Militär. Die zahlreich gelogenen Luftein-
sätze hatten die Vertreibung von etwa 170.000 
Bürger*innen aus Marawi und Umgebung zur 
Folge. Auch nichtstaatliche Gruppierungen, wie 
die MILF, haben sich dem Kampf gegen den Ter-
rorismus in Marawi angeschlossen. Der Konlikt 
forderte bisher schätzungsweise 600 Todesop-
fer. Tausende Menschen sitzen zwischen den 
Fronten fest. Diverse Menschenrechtsorganisa-
tionen erinnern an die Einhaltung der Men-
schenrechte gegenüber Zivilist*innen.4 Nun 
wurde das Kriegsrecht bis zum Jahresende ver-
längert.
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Martial Law  Was bedeutet 
das? Wie »efektiv« ist das 
Kriegsrecht?
Sektion 18 der philippinischen Verfassung von 
1987 regelt die Verkündung des Kriegsrechts.5 
Wann immer die nationale Sicherheit gefährdet 
ist, kann der Präsident, als oberster Befehlsha-
ber der philippinischen Armee (AFP), das Mili-
tär aufordern, gesetzlose Gewalt und Rebellion 
zu unterdrücken. Wenn es die Situation erfor-
dert, kann der Präsident das Kriegsrecht für 
60  Tage ausrufen. In der Bekanntmachung 
Nr. 216 »Declaring the State of Martial Law and 
Suspending the Writ of Habeas Corpus in the 
Whole of Mindanao« ist das für die ganze Insel 
Mindanao geschehen. Damit einher geht der 
Verlust des Vorführungsbefehls für die Haftprü-
fung für Personen, die im Verdacht stehen, an 
der Rebellion oder Belagerung beteiligt zu sein. 
Jede verdächtige Person kann also ohne rich-
terliche Anordnung festgenommen werden, 
muss allerdings ohne Anklage nach drei Tagen 
wieder freigelassen werden. In Mindanao wird 
von diesem Recht Gebrauch gemacht. 66 Perso-
nen wurden verhaftet, 50 von ihnen angeklagt. 
Die AFP nennt die Festnahmen einen vollen Er-
folg, der nur unter dem Kriegsrecht erreicht 
werden konnte.
In einem Ersuchen des Präsidenten an den Kon-
gress legte Präsident Duterte ofen, dass die 
Terrorismusbekämpfung in Marawi nicht voll-
ständig bis zum 22.  Juli, dem letzten Tag des 
Die Verkün-
dung des 
Kriegsrechts 
stößt auf 
internationalen 
Protest. 
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60-tägigen Kriegsrechts, erfolgreich abge-
schlossen werden könne. Es seien 379 von 
schätzungsweise 600 Rebellen und Terroristen 
unschädlich gemacht worden. Gleichwohl ge-
lang die Festnahme oder Neutralisierung der 
279 Personen, die nach Verkündung des Kriegs-
rechts als Zielobjekte verhaftet oder neutrali-
siert werden sollten, lediglich in zwölf Fällen. 
Das operative Zentrum der Gruppierungen 
bleibt damit bestehen. Aufgrund dessen sei eine 
Verlängerung des Kriegsrechts in Mindanao bis 
Ende des Jahres notwendig, so Präsident Du-
terte.6 Einen Durchbruch gab es durch das 
Kriegsrecht in Marawi bislang also noch nicht.
Gespaltene Meinungen 
in der Gesellschaft
In der Gesellschaft sind verschiedene Stimmen 
zu hören. Eine neue Sozialstudie fand heraus, 
dass die Mehrheit der Filipin@s die Verkündung 
des Kriegsrechts in Mindanao begrüßt.7 Rund 
57 Prozent der 1.200 befragten Personen unter-
stützen die Vorgehensweise der Regierung. Am 
höchsten ist die Zustimmung mit 64 Prozent in 
Mindanao, am schwächsten ist sie mit 57 Pro-
zent in den Visayas. Allerdings gelten diese Zah-
len nur für das Kriegsrecht in Mindanao. Eine 
Erweiterung auf die Visayas und Luzon, einen 
Gedanken, den Präsident Duterte schon bei sei-
ner ersten Stellungnahme erwähnte,8 hält die 
Mehrheit der Befragten für falsch. Gerade die 
Tatsache, dass Duterte aus Mindanao stammt, 
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beruhigt viele Bürger*innen der Insel. Sie sehen 
darin eine Versicherung, dass er seine Macht 
nicht missbrauchen und an den eigenen Leuten 
ausleben wird.9 Der Pressesprecher der AFP, 
Gen. Restituto Padilla, äußerte sich anlässlich 
dieser Zahlen sehr positiv. Die öfentliche Un-
terstützung bekräftige das Vorgehen der 
Soldat*innen.10
Das Kriegsrecht weckt aber auch Erinnerungen 
an den Machtmissbrauch unter dem ehemaligen 
Diktator Ferdinand Marcos, der das Kriegsrecht 
nutzte, um politische Gegner*innen und 
Aktivist*innen zu eliminieren. Zwar hat die neue 
Verfassung Mechanismen, die den Machtmiss-
brauch durch Elemente der Gewaltenteilung 
verhindern sollen. Allerdings merken Kriti-
ker*innen an, dass sich viele der staatlichen In-
stitutionen Präsident Duterte unterwerfen wür-
den, und die Mechanismen nicht mehr greifen.11 
Präsident Duterte äußerte sich bereits mehr-
fach zu dem Vergleich zum Kriegsrecht unter 
Marcos. Er betonte, dass er es in derselben 
Härte vorantreiben werde.12
Daher protestierten kurz nach der Verkündung 
tausende Filipin@s im ganzen Land. So fanden 
Proteste und Gebetsstunden auch in Bacolod 
und Quezon statt, die gegen die Einführung des 
Kriegsrechts und für die Freilassung von 
Aktivist*innen demonstrierten.13/14 Viele fürch-
ten, dass das Kriegsrecht samt erweiterter Be-
fugnisse des Militärs politische Verfolgung und 
Menschenrechtsverletzungen begünstigt. An-
lässlich der Berichte von staatlichem Macht-
missbrauch gegenüber Zivilist*innen15 appellie-
ren nationale wie internationale Organisationen 
für die Einhaltung der Menschenrechte und 
humanitäre Standards  auch unter Kriegs-
recht.16 Die Menschenrechtskommission be-
tonte, dass ein Angehen gegen terroristische 
Gruppierungen auch ohne das Kriegsrecht 
möglich sei und betont die Einhaltung der Men-
schenrechte mit Verweis auf diverse Anklagen 
gegen Soldat*innen seit der Ausrufung des 
Kriegsrecht.17 So berichtete eine Anwohnerin 
Marawis dem philippinischen Kongress von 
schweren Menschenrechtsverletzungen des Mi-
litärs an Filipin@s in der Stadt. »They were 
asked to remove their shirt, blindfold them-
selves, walk blindfolded. (…) Then they heard 
irearms and one in authority told them: Start 
digging your own grave.«18
Aufgrund der großen Zustimmung ertönen im-
mer wieder Stimmen aus Mindanao, die den Pro-
test aus den restlichen Provinzen und vor allem 
aus Luzon nicht gut heißen.19 Aber kritische 
Stimmen gibt es auch im südlichen Landesteil. 
Besonders seitens indigener Gruppen. Viele er-
innern sich noch an die Erfahrungen der Moro 
unter Marcos. Andere unterstützen zwar das 
Kriegsrecht, haben jedoch Angst vor den Kolla-
teralschäden, die Präsident Duterte in Kauf neh-
men möchte. Jugendsprecher*innen der Indige-
nen Mindanaos, der sogenannten Lumad,20 äu-
ßerten ihre Bedenken: »Martial law is not the 
solution. Many more people will die.«21 Präsi-
dent Duterte verkündete, dass ihm viele tau-
sende Opfer der Lumad nichts ausmachen wür-
den, da diese ein Rekrutierungspool der von ihm 
als terroristisch eingestuften kommunistischen 
Rebellengruppe New People’s Army, (NPA) sein 
würden. Die Verfolgung von Indigenen in Mind-
anao wird unter dem Kriegsrecht massiv zuneh-
men, fürchten die Jugend leiter*in nen.22 Die Be-
denken sind nicht unbegründet. Immer wieder 
kamen Vorwürfe gegen das Vorgehen des Mili-
tärs und unaufgeklärte extralegale Tötungen 
von Mitgliedern der Lumad zu Tage.23 Unter Prä-
sident Duterte wurden 89 Lumad Schulen mili-
tärischen Angrifen ausgesetzt. »Openly threat-
ening to bomb Lumad schools is as monstrous as 
it can get. First you distorted human rights, now 
you taunt international humanitarian law. Stop 
the madness already«, so Edre Olalia, Mitglied 
der Nationalen Anwaltsvereinigung.24
Um einem Missbrauch des Martial Law entge-
genzuwirken, ist in Artikel 18 der Verfassung 
niedergelegt, dass jeder Bürger die Ausrufung 
des Kriegsrechts vor Gericht prüfen lassen 
kann. Das Gericht muss innerhalb von 60 Tagen 
über die Rechtmäßigkeit der Verkündung ent-
scheiden. Der Oberste Gerichtshof erklärte das 
Kriegsrecht für rechtmäßig, solange es sich nur 
auf Mindanao beschränke.25
Was bedeutet das  
Kriegsrecht für die  
Friedensverhandlungen?
Die Gemengelage verschiedener bewafneter 
Interessensgruppen in Mindanao ist sehr kon-
fus. Mindanao ist geprägt von Konliktlinien um 
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natürliche Ressourcen und Land, Korruption, 
Vetternwirtschaft, verschiedene separatistische 
muslimische Bewegungen (MILF, MNLF, BIFF) 
und um den bewafneten Arm der radikalen Lin-
ken. Es trefen sehr viele Akteure aufeinander, 
die verschiedenen Gruppen angehören. Die 
Maute-Gruppierung, gegen die vorwiegend in 
Marawi gekämpft wird, hat neben Beziehungen 
zu international agierenden Terrorgruppen wie 
dem sogenannten IS auch Verbindungen zur 
Abu Sayaf. Gleichzeitig haben sie auch eine 
Verbindung zur Moro Islamic Liberation Front 
(MILF), die nicht unbedingt politisch-ideologi-
scher Natur ist, sondern sich auf Verwandt-
schaftsbeziehungen stützt.26 Aufgrund der di-
versen Verbindungen wurde vor dem Kongress 
bereits von einem möglichen Fall von Pintakasi27 
gesprochen.28 Damit wird deutlich, dass eine 
klare Unterteilung in ideologische Gruppen 
nicht immer möglich ist.
Neben Maute und Abu Sayaf gibt es aber di-
verse weitere Gruppierungen. Insbesondere 
verschiedene Ausprägungen der radikalen Lin-
ken, die sich in erbitterten Kämpfen für eine 
volksdemokratische Republik einsetzt. Seit den 
70er Jahren gibt es Auseinandersetzungen und 
Annäherungsversuche zwischen der Regierung 
und der radikalen Linken. Neben dem Bündnis 
NDFP (Federführend in den Friedensverhand-
lungen) agiert dessen bewafneter Arm, die 
neue Volksarmee (NPA), teilweise selbstständig. 
Auch die NPA wurde nach drei Angrifen auf Fa-
briken in Mindanao von Präsident Duterte als 
Terrororganisation eingestuft. Unter dem 
Kriegsrecht soll nun auch gegen sie vorgegan-
gen werden. In seinem Schreiben an dem Kon-
gress mit der Bitte nach Verlängerung des 
Kriegsrechts schrieb er, dass bereits 111 Mit-
glieder der NPA unschädlich gemacht wurden.
Trotz zeitweiliger Erfolge wurden die Friedens-
verhandlungen mit der Linken Anfang des Jah-
res beidseitig aufgekündigt, ist die Klassiizie-
rung der NPA als terroristische Rebellen und 
deren Bekämpfung unter dem Kriegsrecht 
folglich keine gute Voraussetzung für die Wie-
deraufnahme der Gespräche. Auch in seiner An-
sprache zur Lage der Nation (State of the Na-
tion Address SONA) betonte der Präsident er-
neut, dass er nicht bereit sei, mit der Linken zu 
sprechen.29 Für den Frieden in Mindanao und 
die Bürger*innen, die sich nach einer Einigung 
sehnen, bedeuten diese Umstände daher er-
neute Auseinandersetzungen ohne Hofnung 
auf eine langfristige Lösung. Präsident Duterte 
reiht sich damit in die Tradition seiner Amts vor-
gän ger*innen ein.
Ein Schlüsselakteur könnte jedoch die muslimi-
sche Gruppierung MILF sein. In einem Statement 
einen Tag nach Verhängung des Kriegsrechtes 
meldete sich die MILF zu Wort und betonte, dass 
die vereinbarten Waffenstillstände zwischen 
Gruppierungen der Linken und der Regierung un-
bedingt eingehalten werden müssen. Militärische 
Operationen sollen sich lediglich auf den Einsatz 
in Marawi und Umgebung beschränken und sol-
len die Auseinandersetzungen mit der Linken in 
anderen Regionen nicht weiter anfachen. Die 
Friedensbemühungen sollen so nicht untergra-
ben werden.30 Ein Sprecher des AFP-Kommandos 
in West-Mindanao versicherte der MILF, dass die 
Soldat*innen die Vereinbarungen zwischen der 
Regierung und der MILF respektieren würden.31 
Weiterhin wurde ein neuer Entwurf für das Bang-
samoro-Gesetzvorgelegt, das sich mit der Rege-
lung einer autonomen muslimischen Region in 
Min danao befasst. Der Entwurf wurde von Präsi-
dent Duterte und der MILF als positive Entwick-
lung gewertet.32
Wie sich das Kriegsrecht bis Ende des Jahres 
auf die Friedensverhandlungen auswirken wird, 
bleibt abzuwarten. Festzuhalten bleibt, dass die 
erweiterten Befugnisse und die stärkere Prä-
senz der AFP unter dem Kriegsrecht eine neue 
Herausforderung für die Verhandlungen dar-
stellen werden.
Drogen  eine weitere 
»Gefahr« für die Nation
Nach Ankündigung des Präsidenten33 besteht 
eine reelle Gefahr, dass das Kriegsrecht auch 
für den restlichen Teil des Landes ausgespro-
chen wird, sollten sich die Kämpfe ausweiten. 
Ganz unwahrscheinlich erscheint dies in Anbe-
tracht der Aktivitäten der Abu Sayaf in Bohol 
und Manila nicht.34
Die drohende Gefahr der Erweiterung lässt Er-
innerungen an Marcos auleben, den der amtie-
rende Präsident oft lobend hervorhebt.
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Parallelen zu dem ehemaligen Diktator sind 
schon wenige Monate nach dem Amtsantritt 
Präsident Dutertes zu erkennen. Mehrfach be-
tonte er seine Hochachtung vor Marcos. Flä-
chendeckend wird bereits die Drogenbekämp-
fung mit zunehmender Gewalt durchgesetzt. 
Etwa 8.000 bis 12.000 Morde an Drogenabhän-
gigen werden nach einem Jahr Präsidentschaft 
geschätzt. Ein baldiges Ende der rigorosen Dro-
genpolitik ist bislang nicht abzusehen.
In seiner SONA am 24.7.2017 bewertete Präsi-
dent Duterte seine einjährige Amtszeit als gro-
ßen Erfolg und betonte, dass er den Drogen-
krieg auch weiterhin unnachgiebig vorantrei-
ben wolle. Auch appellierte er an den Kongress, 
die Todesstrafe besonders für Beteiligte im Dro-
gengeschäft möglichst schnell umzusetzen. Der 
nationale Notstand, der Militär und Polizei mehr 
Rechte bei der Umsetzung der Drogenpolitik 
einräumt, wurde bereits im September 2016 
ausgerufen.
Die mögliche Erweiterung des Kriegsrechts auf 
die gesamten Philippinen würden die Kompe-
tenzen der Polizei und der Armee lächende-
ckend ausbauen und ein radikales Vorgehen 
nicht nur gegen Terrorist*innen, sondern auch 
gegen Drogenhändler*innen, -konsument*innen 
oder auch Aktivist*innen und politische Geg-
ner*innen unter dem Vorwand des Drogen-
neute Auseinandersetzungen ohne Hofnung 
auf eine langfristige Lösung. Präsident Duterte 
reiht sich damit in die Tradition seiner Amts vor-
sche Gruppierung MILF sein. In einem Statement 
meldete sich die MILF zu Wort und betonte, dass 
die vereinbarten Waffenstillstände zwischen 
Gruppierungen der Linken und der Regierung un
len die Auseinandersetzungen mit der Linken in 
anderen Regionen nicht weiter anfachen. Die 
in West-Mindanao versicherte der MILF, dass die 
Regierung und der MILF respektieren würden.
samoro-Gesetzvorgelegt, das sich mit der Rege
lung einer autonomen muslimischen Region in 
Min danao befasst. Der Entwurf wurde von Präsi
dent Duterte und der MILF als positive Entwick
auf die Friedensverhandlungen auswirken wird, 
Drogen 
»Gefahr« für die Nation
für den restlichen Teil des Landes ausgespro
tracht der Aktivitäten der Abu Sayaf in Bohol 
innerungen an Marcos auleben, den der amtie
rende Präsident oft lobend hervorhebt.
kampfes rechtfertigen. So wären landesweit 
Hausdurchsuchungen oder vorläuige Festnah-
men ohne vorigen Gerichtsbeschluss im Ver-
dachtsfall erlaubt.
Ob das Kriegsrecht auf das gesamte Land aus-
geweitet wird, bleibt aber abzuwarten. Bislang 
äußerte sich der Präsident nur widersprüchlich. 
Zwar kündigte er an, es im Zweifel auch auf die 
Visayas und Luzon auszuweiten, auf einer Pres-
seerklärung nach seiner Regierungsansprache 
jedoch erklärte er, nicht die Absicht zu haben, 
das Martial Law über das gesamte Land zu ver-
hängen.35 Die faktische Grundlage für die Aus-
rufung des Kriegsrechts bezieht sich bislang 
ebenfalls nur auf Mindanao. Das wurde so auch 
vom Obersten Gerichtshof bestätigt. Weite Teile 
der Bevölkerung sind darüber hinaus auch ge-
gen die Ausweitung auf andere Landesteile.
Sollte Präsident Duterte aber das Kriegsrecht 
ausweiten, kommt es auf die Zivilgesellschaft 
und die politischen Akteure an, ob es deckungs-
gleich mit Marcos Kriegsrecht sein wird. Zumin-
dest die Verfassung von 1987 hat Vorkehrungen 
getrofen, um dieses Szenario zu verhindern. So 
regelt Artikel 18 auch, dass die Verfassung auch 
unter dem Kriegsrecht intakt bleibt. Wo Zivilge-
richte funktionieren, sollen auch diese weiterhin 
Verantwortung tragen und nicht durch Militär-
gerichte ersetzt werden. Auch kann der Kon-
Präsident 
Duterte ver-
teidigt das 
Kriegsrecht 
in Mindanao. 
(prachatai, 
Flickr, CC 
BY-NC-ND 2.0)
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gress die Entscheidung des Präsidenten mit ei-
ner Mehrheit überstimmen und ablehnen. Darü-
ber hinaus kann der Oberste Gerichtshof über 
die faktische Basis und somit die rechtliche 
Grundlage des verhängten Kriegsrechtes ent-
scheiden. Bei einer Festnahme müssen inhaf-
tierte Personen binnen drei Tagen angeklagt und 
nach Ablauf dieser Frist freigelassen werden.
Ob diese Schutzmechanismen greifen, hängt je-
doch von den anderen politischen Organen, vor 
allem dem Kongress und dem Obersten Ge-
richtshof ab. Bislang haben sich Abgeordnete 
wie Richter*innen solidarisch mit dem Präsiden-
ten gezeigt. Unter anderem wurden oppositio-
nelle Senator*innen öfentlich beschämt und 
diskreditiert, oder gar inhaftiert  wie im Fall 
von Leila de Lima.36Nicht zu unterschätzen ist 
der Druck der Zivilgesellschaft, der öfentlich 
die Gewaltenteilung und die Funktionsweise 
des Kongresses einfordern kann. Bislang re-
agierte ein Großteil der Nichtregierungsorgani-
sationen und Stimmen aus der Zivilgesellschaft 
eher verhalten. Ob die stille Zustimmung bei 
der Fortführung der rigorosen Drogenpolitik 
und einer möglichen Ausweitung des Kriegs-
rechts auf die gesamten Philippinen weiterhin 
anhält, bleibt zu beobachten.
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